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10.000 neue SPD-Mitglieder dürfen wir seit Ende Januar 

2017 bei uns begrüßen. Über 50 Neueintritte bereichern 

unsere Parteigliederungen vor Ort in Mainz-Bingen.  

Die Kandidatur Martin Schulz‘ wies so vielen Menschen den 

Weg in die SPD, dass es mich schon ein wenig sprachlos 

macht. Im besten Sinne. 2000 Genossinnen und Genossen 

wollten ihn in Worms vor Ort treffen. 1200 von ihnen gelangten schließlich in die 

Halle. Darunter zahlreiche Neumitglieder. Der Enthusiasmus und eine klare Haltung 

stecken die Genossinnen und Genossen an. Und die Zeiten verlangen nach politi-

scher Beteiligung und einer klaren Haltung. Ich bin Martin sehr dankbar, dass er 

auch der AfD gegenüber so deutliche Worte gefunden hat. Der Partei der Höckes 

und Gaulands muss Einhalt geboten werden. Das ist unsere Aufgabe. Vom Ortsver-

ein bis nach Berlin.  

Wir haben auch in Rheinland-Pfalz gerade erlebt, wie weit die Provokationen, ja die 

Einschüchterungsversuche dieser selbsternannten Alternative gehen, als zur Fast-

nacht Drohungen an die Redner ausgesprochen wurden, als Herr Junge sich wäh-

rend der Live-Übertragung der Fernsehsitzung „Mainz bleibt Mainz“ auf den Weg 

zur Bühne zum Sitzungspräsidenten machen wollte und als Meuthen schließlich 

von einer „Kriegserklärung statt Karneval“ sprach.  

Wir müssen dieser Entwicklung Einhalt gebieten. Ob es die Genossen in Bingen 

sind, die Flagge zeigten als die AfD ihren Landesparteitag dort abhielt oder ob es 

unser Genosse Andreas Schmitt ist, der sich weder in der Bütt noch außerhalb nicht 

das Wort verbieten lässt oder ob es im Parlament am Rednerpult ist: Wir stehen 

auf und verteidigen unsere offene, freie und demokratische Gesellschaft. Gemein-

sam. 

 

Mit herzlichen Grüßen  

Ihre 

 

 

Nina Klinkel 
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Die Mainzer Fastnacht ist seit den 1840er 
Jahren politisch-literarisch. Sie entstand 
aus dem Protest gegen die Zensur und  
entwickelte sich zum Spiegel der Gesell-
schaft und der politischen Ereignisse. Wir 
sind stolz auf diese Tradition. Umso uner-
träglicher waren die Angriffe in Form von 
Drohbriefen und Beleidigungen auf die 
aktiven Fastnachter Hans-Peter „Guddi 
Gutenberg“ Betz und unseren 
„Obermessdiener“ Andreas Schmitt. Unse-
re Fastnacht und unsere Narren sind frei. 
Einschränkungen sind nicht tolerierbar. 
Ebenso wenig ist es zu tolerieren, wenn 
beleidigte Politiker die Fastnachtsbühnen 
stürmen wollen. Die Posse um AfD-Chef 

Junge, der sich während der laufenden Fernsehsitzung beim Sitzungspräsidenten Andreas Schmitt angeblich 
„verabschieden“ wollte, stellte den traurigen Höhepunkt dieser Provokationen dar.  Wir haben eine sehr politi-
sche Kampagne erlebt. Eine Kampagne, die mit den Mitteln der Narren unsere Demokratie verteidigte. Ich selbst 
erlebte dies auch in den Sitzungen im Wahlkreis, in Budenheim, Heidesheim, Wackernheim, Lörzweiler, Gau-
Bischofsheim und Stadecken-Elsheim. Kritische Protokoller zeichneten eine klare Momentaufnahme unserer poli-
tischen Gegenwart und regten zum Nachdenken an. Für mich war es eine sehr gelungene Kampagne und ich dan-
ke dieses Jahr wieder allen Ehrenamtlichen, aber ganz besonders den aktiven politischen Rednern in der Bütt, die 
uns vorgemacht haben, was jetzt nötig ist: Aufstehen und Haltung beziehen.  
 
 
 

 

 

 
Wie bereits berichtet, beschloss der Landtag einstimmg die Einsetzung einer Enquete-Kommission „Wirtschafts- 
und Standortfaktor Tourismus in Rheinland-Pfalz“. Ich darf als Obfrau der SPD-Fraktion hier mitarbeiten. Der Tou-
rismus ist für Rheinland-Pfalz von großer Bedeutung. Im Jahr 2015 wurde ein Allzeithoch bei den Gästeankünften 
erreicht. Die Übernachtungen überschritten im selben Jahr erstmals die 25 Millionen-Grenze. Hinzu kommen 166 
Millionen Tagesgäste. 7,2 Milliarden Euro spült der Tages- und Übernachtungstourismus aktuell ein. Der Touris-
mus wirkt als Umsatzbringer und Jobmotor. Es gibt kaum einen Wirtschaftsbetrieb, der nicht vom Tourismus pro-
fitiert. Als Standortfaktor verbessert der Tourismus die Infrastrukturausstattung und erhöht die Attraktivität unse-
rer Regionen als Lebens-, Wohn- und Unternehmensstandort. Gerade im ländlichen Raum leistet er einen wichti-
gen Beitrag zur Daseinsvorsorge.  

Gleichwohl müssen wir selbstkritisch feststellen, dass der rheinland-pfälzische Tourismus im 10-Jahresvergleich 
bundesweit die geringste Wachstumsdynamik aufweist. Das durch seine Kulturlandschaften geprägte Rheinland-
Pfalz konnte nicht im selben Maße vom Städtetourismus als zentralem Wachstumsfaktor im Tourismus profitie-
ren. Zukünftig muss unser Land sein naturräumliches Potenzial, sein historisches Erbe, seine Kurorte, sowie den   
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Wein als Kulturgut noch besser nutzen. Durch eine zeitge-
mäße Weiterentwicklung seiner Alleinstellungsmerkmale 
kann der rheinland-pfälzische Tourismus zukunftsfest auf-
gestellt werden. Neben Verbesserungen der Infrastruktur, 
insbesondere des öffentlichen Nahverkehrs, sowie dem 
flächendeckenden Breitbandausbau muss auch die Barrie-
refreiheit nachhaltig weiterentwickelt werden. 

Die Enquete-Kommission soll nun Vorschläge erarbeiten, 
wie der Tourismus in Rheinland-Pfalz weiterentwickelt 
werden kann. Sie soll Handlungsfelder diskutieren, 
Schwerpunkte identifizieren und mit Expertinnen und 

Experten aus den verschiedenen Tourismusverbänden, der Industrie- und Handelskammer und den Kommunalen 
Spitzenverbänden  Lösungen erarbeiten, die sich an die Tourismusstrategie des Landes anlehnen und sich an The-
men wie „Zielgruppen“ oder „Profilierung durch Regionalität“ orientieren. Das Gremium, das aus 12 Mitgliedern 
des Landtags, sowie 6 weiteren Mitgliedern, die nicht dem Landtag angehören besteht, sollte nun schnellstmög-
lich seine Arbeit aufnehmen. Die Enquete-Kommission wird dem Landtag Bericht erstatten; geplant ist die Unter-
richtung des Landtags über erste Ergebnisse des Gremiums in Form von Zwischenberichten. Die Herausforderun-
gen und Zukunftschancen des Tourismus in Rheinland-Pfalz sollen darin in seiner Breite skizziert und Vorschläge 
für neue Entwicklungsmöglichkeiten des Tourismus entwickelt werden.  

Zur Vorbereitung und Weiterbildung reise ich daher auch mit meinem Kollegen Fredi Winter auf die Internationa-
le Tourismusbörse Berlin und besuche das Barcamp Tourismusnetzwerk in Boppard.  Ich freue mich auf die neuen 
Eindrücke und hoffe, viele Anregungen für meine Arbeit als Obfrau mitnehmen zu können. 

  

  

 
Anlässlich der Landtagsdebatte zur Öffentlichkeitskampagne „Gut zur Umwelt. Ge-
sund für alle“ des Bundesumweltministeriums durfte ich vor den Kolleginnen und 
Kollegen im Landtag sprechen. Zunächst wurde das Thema ausführlich in der Aktuel-
len Debatte diskutiert, dann noch einmal bei der Diskussion eines CDU-Antrags.  

 Die Kampagne mit den „Neuen Bauernregeln“ der Umweltministerin Barbara Hend-
ricks war meines Erachtens unglücklich gewählt und fand nicht die Zustimmung der 
SPD-Fraktion. Ihr Ziel war es allerdings nicht, den Berufsstand anzugreifen, wie es 
von der CDU verbreitet wurde. Barbara Hendricks entschuldigte sie sich via Videobo-
tschaft persönlich bei den Landwirtinnen und Landwirten. Sie ließ ihren Worten Ta-
ten folgen und stoppte die Kampagne innerhalb einer Woche. Ich bin der festen 
Überzeugung, dass es Größe erfordert einzugestehen, wenn man einen Fehler ge-
macht hat, wenn man den Kurs korrigiert und einlenkt, statt auszusitzen. Die Minis-
terin setzt nun auf den Dialog zwischen Verbrauchern, Umwelt und Landwirten. Das 
ist der richtige Weg, den auch ich als Landwirtschaftspolitikerin in meinem Wahlkreis bestreite.  
 
Meine Rede finden Sie wie immer auf meiner Homepage unter www.nina-klinkel.de/aus-dem-landtag/ 
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Gutes gibt es aus dem Hunsrück zu berichten. Ein erfolgreicher Verkauf des Flughafens Hahn steht kurz bevor. 
Innenminister Roger Lewentz hat in den letzten Wochen umfassend zum geplanten Verkauf des Flughafens Hahn 
Auskunft gegeben. Das Parlament wurde informiert und Nachfragen durch Roger beantwortet. Aktuell ist festzu-
halten: Der Vertrag mit der chinesischen „HNA Airport Group“ ist unterzeichnet, der Kaufpreis liegt sicher auf ei-
nem Anderkonto. Der Verkauf des Flughafens Hahn befindet sich damit auf der Zielgeraden. 
Dies ist ein großer Erfolg der Landesregierung. Das letzte Wort zum Verkauf wird schließlich der Landtag haben – 
erst mit der Zustimmung des Parlaments wird der Vertrag wirksam. 
 
 
 
 

 
Meine bevorstehenden Termine finden Sie unter www.nina-klinkel.de/nina-vor-ort/ 
Für Sprechstundentermine stehe ich Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. Bitte setzen Sie sich hierzu mit meinem 
Büro unter 06132– 739 2339 oder info@nina-klinkel.de in Verbindung.  


